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Vienenburg. „Am Ende ist alles gut.“
Die kommissarische Schulleiterin
Beate Kegel brachte die Stimmung
auf den Punkt, als die Förderschule
am Harly und die Vicco-von-Bü-
low-Oberschule gestern Vormittag
offiziell ihren 1,6-Millionen-Euro
teuren Anbau ans Schulzentrum mit
einer Feierstunde in Betrieb nah-
men. Auch wenn der Einzug letzt-
lich mit einem Dreivierteljahr Ver-
zögerung erfolgte, ist er für Landrat
Thomas Brych (SPD) vor allem eine
„bewusste Standortsicherung“.

So verstanden es auch Kegel für
die Oberschule und Rektorin Miri-
am Albers für die Harly-Schule. Im
Dialog ließ das Duo die „sehr ver-
änderungsintensive“ Planungs- und
Bauzeit Revue passieren. Der erste
Spaten stach im November 2016 in
die Erde mit dem Ziel, dass bis
Sommer 2017 alles fertig sein sollte.

Pustekuchen: Ein kalter und lan-
ger Winter machte den ersten di-

cken Strich durch die Anbau-Rech-
nung. Das Richtfest wurde erst An-
fang Juni des Vorjahres gefeiert. Ein
nasser Sommer bescherte erneut ei-
ne unvorhergesehen lange Wartezeit
– „der Estrich, der Schuft“, so Al-
bers, wollte einfach nicht trocknen.
Zum Schluss gab es noch reichlich
Stress mit der Lieferung der Brand-
schutztüren. Jetzt ist aber – laut
Kegel eingangs – „alles gut“.

Raum auch für Vereine
Die Förderschule zog wie berich-

tet schon Anfang Februar ins Erd-
geschoss ein. In den Osterferien
folgte jetzt die Oberschule. Schüler
und Lehrer, so das Chefinnen-Duo,
freuen sich über elf neue Klassen-
räume, eine Mensa, neue Toiletten
und einen Aufzug für die Barriere-
Freiheit. Landrat Brych sah in der
lichtdurchfluteten Rotunde zudem
eine „tolle optische Aufwertung“.
Der Bereich – weil vom Rest des
Schulzentrums abschließbar – kön-

ne künftig auch von Vereinen für
Versammlungen und Veranstaltun-
gen genutzt werden – für ihn ein
weiteres Plus für den (Stand-)Ort.

Was passiert mit den bisher ge-
nutzten Containern? Vorerst gar
nichts. Laut Albers und Kegel blei-
ben sie stehen. Bei laufendem Un-
terricht soll schließlich noch der al-
te Schultrakt saniert und die Sport-
halle modernisiert werden. Insofern
würden die metallischen Ausweich-
quartiere auch in den nächsten Wo-
chen und Monaten noch oft genug
benötigt. Die Gesamtkosten sum-
mieren sich am Ende auf mehr als
zwei Millionen Euro. Gestern freu-
ten sich auch zwei ehemalige Mit-

streiterinnen über den Einzug in den
Anbau. Ursula Richter, erst Ende
Januar als Oberschulen-Chefin in
den Ruhestand gewechselt, war
ebenso eingeladen wie Sonderpäda-
gogin Gisela Schulte. Sie übergab
eine Pflanze für den Förderverein
und wünschte sich nach langem
Kampf für den Anbau nur noch ei-
nes: „Mehr Farbe für die Wände.“
Das sollte den Schülern gelingen. . .
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Ein Video und Bilder von der gest-
rigen Einweihungsfeier sind ab so-
fort auf der Internetseite der GZ zu
finden.

Der Anbau steht, die Container bleiben
Förderschule am Harly und Vicco-von-Bülow-Oberschule weihen neue Räume ein – Weitere Bauarbeiten folgen

Von Frank Heine

„Probier’s mal mit Gemütlichkeit“: Den Dschungelbuch-Song von Balu, dem Bären, münzen die Vicco-von-Bülow-Schulband und die Sängerinnen und Sänger der Harly-Förder-
schule nicht auf die Bauzeit. Unter Leitung von Isabell Schmidt und Katharina Hartwich sorgen sie für den musikalischen Rahmen. Der gemeinsame Auftritt ist eine Premiere.

Blick in die neuen Klassenräume: Sie bieten viel Licht, viel Platz und moderne Technik.

Steter Rektorinnen-Dialog: Miriam Albers (li.) und Beate Kegel begrüßen für die För-
derschule am Harly und die Vicco-von-Bülow-Oberschule die Gäste. Fotos: Heine

Goslar. Klare Ansage von der CDU-
Fraktion im Kreistag an die Kreis-
verwaltung: „Es muss hundertpro-
zentig sichergestellt sein, dass die
tatsächlichen Anmeldezahlen für
die Pestalozzi-Förderschule Lernen
noch in die Entscheidung der Lan-
desschulbehörde über den Fortbe-
stand der Schule einfließen“, for-
dert Hans-Peter Dreß als schulpoli-
tischer Sprecher. Heißt aber auch:
Erst nach Anfang Mai erfahren
Schüler und Eltern, ob es an der
Heinrich-Pieper-Straße über den
Sommer hinaus weitergeht.

Zur Erinnerung: Mit großer
Mehrheit hatte der Kreistag in der
Vorwoche für den Pestalozzi-Erhalt
bis 2028 votiert. Im Antrag an die

Landesschulbe-
hörde, der be-
reits auf den
Weg gebracht
ist, notiert der
Landkreis als
Schulträger aber
Prognose-Zahlen
für die nächsten
fünf Jahre, die
wie berichtet
nicht einmal die

Hälfte der geforderten 13 Anmel-
dungen pro Jahrgang betragen.

„Nach Rückmeldungen aus El-
ternkreisen verfügen wir über deut-
lich höhere Zahlen“, versichert
Dreß. Er stellt außerdem die Aussa-
gekraft jener Werte infrage, die die
Verwaltung als Grundlage für ihre
Voraussagen verwendet hat. Die

Anmeldungen der vergangenen Jah-
re hätten unter dem Eindruck ge-
standen, dass für den Sommer 2018
das Aus beschlossen gewesen sei, so
Dreß. Vorher seien die Zahlen in
Ordnung gewesen. Insofern fordert
er Unterstützung für die Pestalozzi-
schule in gleichem Maße, wie sie
seinerzeit die Okeraner Adolf-Grim-
me-Gesamtschule bei deren Kampf
für die Oberschule erfahren habe.

„Wir setzten weiterhin auf die In-
klusion“, stellt Dreß außerdem klar.
Das Lernen unter einem Dach kön-
ne jedoch nur unter den gegebenen
Rahmenbedingungen laufen. Und da
fehle es derzeit nach wie vor an
Lehrern, an Fortbildungen und an
räumlichen Voraussetzungen.

Die Pestalozzi-Förderschule mit
dem Schwerpunkt Lernen bietet

nach Absprache kurzfristig noch
Schnuppertage und Schulbesichti-
gungen an. Auskünfte gibt es unter
der Rufnummer (0 53 21) 1 85 56
oder per E-Mail pestalozzischu-

le@landkreis-goslar.de. Die Anmel-
dungen für das nächste Schuljahr
erfolgen an allen weiterführenden
Schulen im Landkreis vom 25. bis
27. April.

Von Frank Heine

Pestalozzi-Förderschule: Nachmelden für den Antrag auf Erhalt als Pflichtaufgabe

CDU will Gewissheit bei den Zahlen

Mitte Dezember war die Aula voll: Schüler, Lehrer, Eltern und Politiker lauschen wäh-
rend einer Informationsveranstaltung den Argumenten für Erhalt und Fortführung der
Pestalozzi-Förderschule Lernen. Archivfoto: Heine

Hans-Peter Dreß

Goslar. Als Tatverdächtigen für die
Messer-Attacke auf dem Jakobi-
kirchhof vom Samstagabend hat die
Polizei bereits am späten Sonntag-
vormittag einen 20-jährigen Mann
vorläufig festgenommen. Wie Spre-
cherin Julia Meyer gestern mitteilte,
beantragte die Staatsanwaltschaft
am Montag den Erlass eines Unter-
suchungshaftbefehls gegen den mut-
maßlichen Hauptbeschuldigten. Die
Ermittlungen, so Meyer, dauern an,
die Motivlage ist noch unklar.

Wie berichtet war es am Samstag
gegen 20.35 Uhr zum Streit zwi-
schen zwei Gruppen – etwa sieben
bis acht Männern – gekommen.
Nach aktuellem Ermittlungsstand
waren laut Meyer alle Beteiligten
männlich und stammten aus Syrien.
Die zunächst verbal geführte Ausei-
nandersetzung entwickelte sich zu
einer handfesten Prügelei. Plötzlich
zog ein Mann ein Messer und stach
mehrfach auf einen 22-Jährigen ein.

Die Gruppe um den Tatverdäch-
tigen, so Meyer, sei über die Rosen-
tor- in Richtung Fischemäkerstraße
geflüchtet. Das Opfer habe mit ei-
nem Begleiter ebenfalls den Tatort
in Richtung Bahnhof verlassen.

Wie berichtet brach der junge
Mann im Bereich der Unterführung
zusammen und wurde mit zuerst als
lebensgefährlich eingestuften Ver-
letzungen im Krankenhaus behan-
delt. Inzwischen schwebt er nicht
mehr in Lebensgefahr. Der Gruppe
um das Opfer waren die Tatver-
dächtigen laut Meyer flüchtig be-
kannt, sodass die Polizei die Perso-
nalien ermitteln konnte.

Messerstiche nach Massenschlä-
gerei zwischen zwei Gruppen? Erst
am 11. März hatte sich ein solches
Szenario auf der Altdammer Straße
in Oker abgespielt. Seinerzeit hatte
die Polizei einen 20-jährigen Gos-
larer vorläufig festgenommen. Er
sollte einem gleichaltrigen Mann
aus Nordrhein-Westfalen durch zwei
Stiche in den Rücken lebensgefähr-
lich verletzt haben. Der Tatverdacht
erhärtete sich nicht. Die Staatsan-
waltschaft sah wie berichtet von ei-
nem Antrag auf Haftbefehl ab und
setzte ihn wieder auf freien Fuß.
„Die Vernehmungen laufen, es sind
noch weitere Zeugen vorgeladen“,
erklärte gestern Polizei-Sprecher
Reiner Siemers kurz und knapp.

Einen Zusammenhang zwischen
beiden Fällen schließen die Ermitt-
ler nach nicht offiziell bestätigten
GZ-Informationen jedoch aus –
schon allein deshalb, weil die Betei-
ligten an der Oker-Prügelei albani-
scher Herkunft sein sollen. fh

Messer-Attacke:
Polizei nimmt
20-Jährigen fest


